
e
zu

in im Ge Schtwelſchke ſchen Verlage.en

Galliſcher EConrier.)
e.

g.

ne e

m Poli e lereienPolitiſches und lerariſches Flatt

mit i in eder für Stadt nd and.dt s

t e aſche e m t g.Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung. G. Schwetſchke'ſcher BVerlag. Redaeteur Hr. Schadeberg.
Biertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

IJnſertionsgebühren I Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift ober deren Raum
en,

M Halle, Sonnabend den 4. Januar 1862.en Hierzu eine Heilage.
n. v5. Telegraphiſche Depeſchen rath a. D. Freiherrn von Frieſen auf Rammelburg bei MansfeldNom, Mittwoch d. I. Jannar. Der Papſt hat beim zum Schloßhauptmann von Merſeburg den Kammerherrn und Land

Empfange der franzöſiſchen Ofſtziere geſagt: Er höffe, daß rath Alexander von Buch auf Stolpe bei Angermünde zum
die Gegenwart der franzöſiſchen Soldaten keinen irreligiöſe n Schloßhauptnann von Schwedt, und den bisherigen Großherzoglich

nz der ünpslitiſchen Akt geſtatten werde. mecklenburgſtrelitzſchen Hausmarſchall von Dachroeden zum Schloß
Dondvn, Donnerstag d. 2. Jannar Ein mit großen hauptmann von Quedlinburg zu ernennen ferner dem gewerkſchaftli

ter gedrnckker alrtiker der heutigen Mörningpoſt“ ſagt hen Schichtmeiſter Johann Ehriſtoph Gottlob Wernicke zu
Der Dampfer „Afrika“, der von Lyvns zurückgehalten Unſeburg im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver
worden war, um Depeſchen mitzunehmen, bringt keine Rach- leihen ſowie die ſeitherigen außerordenklichen Profeſſoren Hr. Her

nd richten von entſcheidenden Charakter Lyvns hatte in der mann Ulriei und Hr. Julius Schaller in Halle zu ordentli
Nacht des 18. ſeine Jnſtrukttonen, die eine abſolute Aus ſchen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſt

lieferung oder Gefangenen und Entſchuldigung fordern er tät zu ernennen.
halten. Lyvns ſollte am 19. Morgens Seward auf nicht Nächdem der König und die Königin geſtern mit dem 2 UhrZuge

S uſſtzielle Weiſe ſeine Juſtruktionen mittheilen. Wären. der vön Potsdam hierher zurückgekehrt fand um 3 Uhr bei Sr. Majeſtät
Präſident nd das Kabinet friedlich geſtimnmt, ſo könnten dem Könige der Empfang der Generale ſtatt. Der König welcher
ſieldie Demüthigung vermeiden, einen ſeremtovriſchen For ſich erſichtlich im friſcheſten Wohlſein befand erwiderte die Glückwün
derung nachzugeben; ſie könnten die Gelegenheit ergreifen, ſche des General Feldmarſchalls v. Wrangel mit dankenden Worten

z die Genugthuung welche wir fordern und auf welche wir und fügte hinzu wie er ſich überzeugt halte, daß der Armee die Gends im Weigerungsfalle zu beſtehen vorbereitet ſind, aus freien ſtnnung, welche ihr König für ſte hege bekannt ſei. Ekwaigen Rück
m Stücken anzubieten Lyons hätte die „Afrika““ zwei Tage wirkungen, welche die Zuſtände außereuropäiſcher Länder auf unſere

zürückgehalten, hätte nach Cab, Race telegraphiren können, Verhältniſſe ausüben könnten, dürfe Preußen rühig entgegenſehen, da
umſſie anzuhalten wenn Seward binnen A8 Stunden in ſeine Armee feſt und gerüſtet bereit ſtände. Bei dem Empfang der
Berathung getreten wäre. Lyons hatte Jnſtenktivnen er Miniſter äußerte Se. Majfeſtät auf die dargebrachten Glückwünſche,
halten, für dieſen Fall ſo zu handelm, wie wir eben mitge- daß dieſer Jahrestag der letzte vor dem Hinſcheiden des Hochſeli
theilt haben. Weil aber ein Tekegramm dieſer Art in Cap gen Königs für ihn ein ſchmerzlicher Gedenktag ſei. Jn Erinne
Naäace nicht eingetroffen war, ſo können wir daraus ſchlie rüng an die ſchweren Verluſte, welche das königliche Haus betroffen,
Ken, daß in jenen Zeitraum kein derartiger Entſchluß ge fügte Se Majeſtät hinzu daß das durchlebte Jahr manches Trübe
faßt worden iſt. Wir wiſſen nur, daß bis jetzt die Bezie gebracht habe. Auch das jetzt beginnende Jahr zeige eine ernſte Ge
hungen Lyons zur Bundesregierung einen höſtichen und ſtalt, weil die Lage Deutſchlands und Europas die Lage der Welt
nicht übelwollenden Charakter haben. Ob die Bundesregie- Evenkualitäten darbiete deren mögliche weitere Entwickelung uns die

ung es vorzieht, den ihr von der Mäßigung der engliſchen Pflicht auferlege, gefaßt zu ſein und einig zufammenzuſtehen; und
rd Megierung vorgezeichneken Weg zu wählen, oder ob ſie ſich das ſolle gewiß geſchehen

entſchloſſen hat, die Entgegennahme unſerer Forderungen Ihre Majeſtäten begaben ſich heute mit ſämmtlichen Mitgliedern
abzuwarten und die Angelegenhett alsdann dem höchſten der königlichen Familie um 10 Uhr Vormittags nach Sansſouci, um
Gerichtshofe Behufs ſeiner Entſcheidung zu unterwerfen, dort dem Trauergottesdienſte für den verſtorbenen König beizuwohnen,

D. oder vb ſie die Forderungen auf ihre eigene Verantwortlich begaben ſich hierauf in die Friedenskirche an den Sarg Sr. Mafeſtät
e. keit verwerfen will, iſt noch uugetwiß. Dyons müßte un und in die zu deſſen Aufnahme beſtimmte Gruft, und kehrten um
el ſere Forderungen am 22. oder 23. präſentiren. Dieſes würde I Uhr mittelſt Extrazuges nach Berlin zurück.

der Bundesregterung zu ihrer Entſchlteßung bis zum 30. Zeit Die Angelegenheit wegen des IJndigenats der am 12. Jan. v. Jr läſſen, wenn ſie von der bewilligten Friſt Nutzen ziehen will. amneſtirten Preußiſchen Staatsangehörigen iſt, wie die Köln.
hen Die Autwöort iſt daher jetzt nach Europa unterwegs und meldet, thatſächlich jetzt ſo geordnet, daß die Flüchtlinge welche über
De kann mit dem nächſten Dampfer, muß aber jedenfalls un 10 Jahre im Auslande zugebracht, aufs Neue die Verleihung des
en- den 9. oder 10. d. eintreffen. Preußiſchen Staatsbürgerrechts nachſuchen müſſen. Der o. Löwe

Breslau, Donnerstag d. 2. Januar. Wie der „Schle- qus Kalbe der ſogar als Wahlcandidat hier in Berlin auftrat, iſter ſiſchen Zeitung aus Warſchan mitgetheilt wird, wollte da er das Preußiſche Jndigenat noch nicht zurückerhalten hat, gegen
man daſelbſt wiſſer, daß der Fürſt Czartoryski eine wärtig kein Preuße.

en Audienz beim Papſte gehabt und daß Letzterer das Verfab Die Berl. Allg. Ztg. ſchreibt „Gegenüber den vielen übertrie
ha ren Bialvbrzeski's Stellvertreter des Erzbiſchofs von benen und ängſtlichen Gerüchten, wegen einer radikalen Majorität im
iei Warſchau) entſchieden gebilligt habe Abgebrdnetenhauſe mag nach einer verläßlichen Berechnung mit

geholt werden daß unter den 352 Mitgliedern des Hauſes ſtch un 20 Namen von entſchieden demokratiſcher Vergangenhelt finden zehnuch Deutſch and. e von dieſen gehörten zu den Steuerverweigerern und von den letztern
eil Berlin, d. 2. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht, waren vier bereits ſpäter Mitglieder der zweiten Kammer
tes den Geheimen Regierungs Rath und Director des EreditJnſtituts füt Bei der heutigen Nachwahl in Stettin iſt nach einer uns zuge

Schleſien Freiherrn Herrmann Maximilian Ernſt von Gaff henden telegraphiſchen Nachricht Herr Prince Smith im dritten
der on Kunern auf Ober und Nieder Kunern in Schleſien zum Wahlgange init 103 Stimmen gegen 83, welche Herr Dohm erhielt,
ihe Schlößhauptmann von Breslau den Kammerherrn und Director der zum Abgeordneten gewählt worden. Dei der am 30 December
ine Rheiniſchen Provinzial Feuer Societat, Freiherrn von Waldbott in Möntj sie ſtattgefundenen Nachwahl wurde der Kandidat der kle
ſen. BaſſenheimBornheim zu Coblenz zum Schloßhauptmann von rikalen Partei Dompropſt Holzer in Trier mit 107 Stimmen von
I. Loblenz, den Kammerherrn Grafen Auguſt von Spee zu Düſſel 157 zum Abgeordneten gewählt. Außer ihm erhielt Obertribunalsrath

dorf zum Schloßhanptmann von Brühl, den Kammerherrn und Land Weißgerber in Berlin 37 und Friedensrichter Aſſeſſor Cremer in Mal



medy 13 Stimmen. Bei der Nachwahl im zweiten Poſener Wahl
bezirk iſt der Rittergutsbeſitzer Graf Plater auf Wroniawy zum Ab
geordneten gewählt worden. Es waren 262 Wahlmänner anweſend,
von dieſen erhielt der polniſche Kandidat Graf Plater 184, deſſen
Gegner Oberamtmann v. Sänger in Polajewo, 78 Stimmen. Die
Deutſchen haben ſich an der Wahl nur mäßig betheiligt.

Jm Widerſpruch mit anderen Zeitungsnachrichten berichtet der Jn
ſterburger Korreſpondent der „Pr. Litt. Ztg.“ das Gerücht, daß dem
beurlaubten Polizeioberſt Patzke eine Stellung an der Strafanſtalt zu
Jnſterburg zugedacht ſei, habe ſo ſehr an Beſtand gewonnen daß aus
der Mitte der Stadtverordneten Schritte vorbereitet werden, um der
Gefahr vorzubeugen. Es werde beabſichtigt, dem Grafen Schwerin
eine Petition zu überreichen, in welcher derſelbe gebeten werden ſoll,
Jnſterburg nicht in der beabſichtigten Weiſe zu beglücken, da die ſocia
len kommunalen und ſelbſt politiſchen Verhältniſſe bei dem nicht un
bedeutenden Einfluſſe, welchen die zahlreichen Beamten der Strafanſtalt
auf denſelben ausüben, durch eine Perſönlichkeit wie die des Herrn
Patzke leiden würden.

Der geh. Kabinetsrath v. Meyern veröffentlicht in der „Kob.
Ztg.“ eine Erklärung, welche Aufſchluß giebt über die Art der Anſtel
lung Bollmann's im Dienſte des Herzogs. Hr. v. Meyern theilt fer
ner dem „Fr. J.“ das ſchon mehrfach erwähnte Schreiben Bollmann's
(vom 7. Novbr.), in welchem derſelbe den bekannten letzten Erpreſe
ſungsverſuch macht, mit. Es heißt darin
Ich bedarf der öffentlichen Anerkennung von Seiten Seiner Hoheit, ſoll ſonſt

nicht alle und jede fernere politiſche Karriere mir abgeſchnitten ſein. Das will ich aber
à on prix verhüten. Se. Hoheit haben die moraliſche Verpflichtung, dieſe Bitte
gnädigſt zu genehmigen. Sollten Höchſtdieſelben anderer Meinung ſein ſo werde ich
die druckfertig daliegende Schrift über meinen Austritt aus den Dienſten Sr. Hoheit
ſofort publiziren, welche Veröffentlichung ganz denſelben Effekt für mich hat, wie
eine derartige Prädikatiſirung ſehr wahrſcheinlich noch einen größern denn ſie ver
ſchafft mir augenblicklich eine literariſche und politiſche Situation. Glauben Sie nicht
etwa daß ich zu viel behaupte, und glauben Sie andererſeits ja nicht, daß die Po
pularität Seiner Hoheit ſo groß iſt, üm mein Buch ohne Weiteres erdrücken zu kön
nen. Jm Gegentheil haben Seine Hoheit ſehr große und mächtige Feinde, ſelbſt da,
wo Höchſtdieſelben keine Ahnung haben ſie zu ſuchen und dieſe werden ſchon für die
Verbreitung meiner Schrift ſorgen. Verlaſſen Sie ſich darauf. Seien Sie überzeugt,
daß meine Schrift einen wahren Sturm erregen wird ich verſtehe mich auf den lite
rariſchen Effekt. Verlaſſen Sie ſich darauf, daß es von Seiner Hoheit eine Thorheit
war mich beſtändig ſo übelwollend zu behandeln und jedem elenden gemeinen und
verläumderiſchen Geſchwätz niedriger Geſchöpfe das Ohr zu leihen. Verlaſſen Sie ſich
darauf daß ich, werde ich dazu getrieben (und man weiß wohl, mit welchen Worten
man anfängt, nicht aber mit welchen Auseinanderſetzungen man aufhört), mit dem
Kleingewehifeuer von koburger Silhouetten unter dieſen Janhagel von Ehrenabſchnei
dern fahre daß ſich derſelbe ſoll nicht mehr auf den Straßen ſehen laſſen können. Jch
bin der Mann zu dergleichen, glauben Sie mir, ich fürchte gar nichts 2c.

Jn Raſtatt und Frankfurt a. M. iſt es in letzter Zeit wie
der zu Reibungen zwiſchen den Bundestruppen gekommen. Aus Ra
ſtatt wird dem „Schw. M.“ geſchrieben Zur Verhütung weiterer Ex
zeſſe iſt die Stadt in zwei Hälften abgetheilt, deren eine nur von öſter
reichiſcher, und deren andere nur von preußiſcher Mannſchaft betreten
werden darf. Aehnlich iſt es in den nächſtgelegenen Dörfern. Die ba
diſchen Truppen, welche ſich neutral verhielten, können überallhin un
gehindert gehen. Die öſterreichiſchen Genietruppen haben an den Ex
eſſen keinen Theil genommen. (Die Hauptbetheiligten auf öſterreichiwer Seite ſcheinen Polen zu ſein.)

Ein der „B. u. H. 8.“ von Hamburg zugehender Bericht be
ſtätigt, daß eine bedeutende Ausfuhr von Kriegsmateriglien von
Deutſchland nach den. Vereinigten Staaten ſtattfindet. Namentlich
wird conſtatirt, daß eine große Anzahl Kanonen wie man in Ham-
burg meint, von Wien kommend, nach Nordamerika exportirt iſt. Der
Transport dieſer Artikel iſt ſo umfaſſend, daß die großen Betriebsan
ſtalten der Hamburg Amerikaniſchen PacketDampfſchifffahrts Geſellſchaft
nicht mehr ausreichten und die Direction ſich genöthigt geſehen hat, in
voriger Woche ein ExtraDampfboot, die „Hammonia““, nach New
York zu expediren. Die großen Räume dieſes Fahrzeuges waren faſt
ausſchließlich mit Waffen und Kriegsmunition gefüllt. u

Göttingen. Seit dem erſten Weihnachtstage predigen hier in
der katholiſchen Kirche alltäglich zweimal Morgens und Abends ab
wechſelnd die zwei Jeſuitenmiſſionäre Pottgeißer und Herrmann aus
Paderborn. Die Betheiligung aus allen Schichten der Bevölkerun
iſt eine ſo zahlreiche, daß die vorhandenen Räumlichkeiten zur Auf
nahme aller Zuhörer nicht ausreichen und ſogar die Thüren der Kirche
ausgehoben werden mußten. Die Miſſionäre werden ihre Predigten
noch bis über Neujahr hinaus fortſetzen.

„Jtalien.
Am Morgen des 29. Decbr. war nach einer Unterredung, die Ri

caſoll mit dem Könige gehabt hatte, plötzlich in Turin das Gerücht
verbreitet das Cabinet habe in Maſſe um ſeine Entlaſſung gebeten
und hierauf Ricaſoli mit dem Könige folgende Miniſterliſte verabredet
„Ricaſoli, Präſident des Raths, ohne Portefeuille; Villamarina, aus
wärtige Angelegenheiten Rataäzzi, innere Angelegenheiten z Farina
(Paul), Ackerbau und Handel Cordova, Finanzen Conforti, Juſtiz
Deſauctis, öffentlicher Unterricht z Pricci (Tean), Marine La Mar
mora, Krieg, und Peruzzi, öffentliche Arbeiten.““ Nach allem was
uns aus Tutin berichtet worden, hat dieſe Liſte einige Wahrſcheinlich
keit, doch dürfte dieſelbe etwas verfrüht in's Publikum gelangt ſein,
da das jetzige Cabinet erſt nach Wiederbeginn der Parlaments Verhand
lungen zu einer Entſcheidung ſchreiten will.

Man meldet aus Rom vom 31. December daß Cardinal An
tonelli ſich lebhaft der Occupation Alatri's durch die Franzoſen wider
ſetzt und dem General Goyon erklärt habe, dieſe Beſetzung müſſe mit
Gewalt ausgeführt werden denn die römiſche Regierung werde nie
mals ihre Einwilligung dazu geben können. Ferner wird gemeldet,
der römiſche National Ausſchuß habe die Erklärung veröffentlicht, daß

die von der papſtlichen Regierung ſeit dem 27. März 1861 ausgege
benen Conſols von der italieniſchen Regierung niemals anerkannt wer
den würden ſeit dem Tage, wo das Parlament Rom für die Haupt
ſtadt Jtaliens erklärt, habe die weltliche Herrſchaft der Päpſte rechtlich

zu beſtehen aufgehört. e
Frankreich.

Paris d. 1. Januar. Bei dem heutigen Empfange in den
Tuilerieen ſagte der Kaiſer dem Senate, daß er auf deſſen Beihülfe
zum Ausbau der Verfaſſung zähle, dabei jedoch den Grundſtein, auf
welchem der geſetzgebende Körper ruhe, unangetaſtet laſſen wolle. Erhoffe, daß der ſeſchgebende Körper in den Aenderungen welche die

Verfaſſung erfahren ſolle, einen neuen Beweis des Vertrauens er
blicken werde, welches Se. Majeſtät zu der Einſicht und Vaterlands
liebe der Abgeordneten hege. Auf die Anſprache der Geiſtlichkeit ant
wortete der Kaiſer, daß der durch ſeine Frömmigkeit und ſeine Tu
genden ſo ſehr hervorragende franzöſiſche Clerus, welcher wiſſe, daß
man Gott geben müſſe, was Gottes iſt, und dem Kaiſer, was des
Kalſers auf den Schutz und die lebhafte Sympathie des Kaiſers
zählen könne.

Paris war mit einer eigenthümlichen Neujahrsüberraſchung be
droht, doch iſt das Unheil für dieſes Mal gefahrlos für das Publikum
vorüber gegangen. Sämmtliche Schriftſetzer der hieſigen Druckereien,
die ſeit längerer Zeit eine geordnete Corporation bilden und über einen
nicht unbedeutenden Geſellſchaftsfonds verfügen, hatten die Abſicht kund
gegeben, vom 1. Januar an ihre Arbeiten einzuſtellen, wenn ihr Ar
beitslohn nicht um 30 pCt. erhöht werde. Wie ſie geltend machten,
iſt dieſer Lohn ſeit 25 Jahren unverändert derſelbe geblieben, während
der Preis aller Lebensbedürfniſſe, der Miethzins c. ſich bedeutend ge
ſteigert hat. Die Polizei konnte des ruhigen beſonnenen Charakters
wegen den dieſe Bewegung darbot, nicht einſchreiten, und man hat
ſich, wie man vernimmt, zwiſchen den Druckereibeſitzern und den Setzern
dahin geeinigt, daß letzteren eine etwa 20 pCt. betragende Erhöhung
ihres Arbeitslohn es bewilligt worden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London d. 2. Januar. (Tel. Dep.) Nach der heutigen „Ti

mes“ ſind wohl Chancen für den Frieden vorhanden es haben die
bis jetzt eingetroffenen Nachrichten die Ungewißheit der Situation indeß
nicht gehoben. Präſident Lincoln und Seward haben ihr Still
ſchweigen noch nicht gebrochen es exiſtirt keine Solidarität des ameri
kaniſchen Kabinets.

Portugal.
Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrichten aus Liſſabon vom

29. December. Einem Gerüchte zufolge ſoll ſich der König Ludwig
unwohl befinden wahrſcheinlich in Folge des neuen Todesfalles), und
in dem Befinden des Prinzen Dom Auguſt eine Verſchlimmerung ein
getreten ſein. Die Regierung hat energiſche Maßregeln gegen die An
ſtifter von Unordnungen ergriffen. Hundert Perſonen ſind verhaftet
worden. Es wurden 29 Perſonen als Augenzeugen zu der Leichen
öffnung an dem Prinzen Dom Joao, Herzog von Beja, hinzugezogen.
Der Leichenſchau wird eine chemiſche Analyſe folgen. Eine vorläufige
mediciniſche Prüfung giebt nicht den mindeſten Verdacht einer Vergif
tung zu. Die öffentliche Meinung fängt an, ſich in Folge dieſer Maß
nahmen zu beruhigen.

Vermiſchtes.
Aachen, d. 30. Decbr. Wie die „A. Ztg.“ meldet, hat der

hier verſtorbene Rentner Alois Jbels die hieſige Armenverwaltung zum
Univerſalerben ſeines nach Abzug der Legate etwa 150,000 Thlr. be
tragenden Vermögens eingeſetzt.

Leipzig, d. 31. Dechr. Nach der über das Reſultat der dies
jährigen Volkszählung ſo eben erlaſſenen amtlichen Bekanntmachung
zählt unſere Stadt incl. der Garniſon 78,540 (39107 männliche
39,433 weibliche) Einwohner. Nach den Confeſſtonen ſind davon 73,871
evangeliſch-lutheriſch, 1935 reformirt, 1627 römiſch-katholiſch, 258
deutſchkatholiſch, 71 griechiſch-katholiſch und 778 Jsraeliten.

Seit einigen Jahren hat der Euphrat begonnen, ſein ur
altes Bett zu verlaſſen er hat ſich nach Weſten gewendet, und ſtatt
ſeine Wäſſer mit denen des Tigris zu vereinigen läßt er ſie in den
Seen und Sümpfen verſchwinden die bis zum Perſiſchen Meerbuſen
gehen. Babvlon liegt alſo nicht mehr am Euphrat, ſondern an einem
faſt waſſerloſen Bett; die einſt fruchtbarſte Gegend der Welt wird
zur Wüſte.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 6. Januar 1862 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Ühr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Einführung der neugewählten Stadtverordneten. 2) Wahl

des Vorſtandes und der Commiſſionen. 9) SchulkaſſenEtat pro 1862.
4) Wahl eines Mitglieds der Schul -Commiſſion. 5) Verkauf un
brauchbarer Jnventarienſtücke. 6) Mittheilung über eingeräumtes Vor
kaufsrecht an einem Grundſtück 7) Mittheilung über die Verhand
lungen, die Einrichtung eines neuen Begräbnißplatzes betreffend. 8)
Erhöhung der Löhne für das Grabmachen.

Geſchloſſene Sitzung.
Anträge, die künftigen Etatsverhältniſſe der Schulen betreffend.

2) Bewilligung einer Unterſtützung. 3) Desgleichen. 4) Vorlage in
einer Gehalts Angelegenheit.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 2. Januar.

f. Brief. 3 Zf.49 R. Nahe II. e An 979 9788 KRhrt.eCf.eKr. Gob. a
do. II. Serie 4
do. III. Serie 4 94

Stargard Poſen 4

Geld. 3101 pr. Wilh. (St. -V.)Fonds -Courſe. f. Brief. f
1072/, 107 Rheiniſche 89

4

Preuß. Freiw. Anl. 4
St. Anleihe v. 18595
Staats Anleihen v.

1850, 1852, 1854,
1865, 1857, 1859 4 102 102

do. (Stamm-) Pr. Z 95
Rhein Nahe SRuhrort Erf. Kreis

dito von 1856 4 102 Gladbacher 3 82 do. II. Emiſſion 4 99dito von 18534982 98 Stargard Poſen 3 89 88 v n Emiſſion 4 d
Staats Schuldſch. 3 89 88 Thüringer 106 Thüringer 4 1101Pramien Anleihe b Wilh. (CoſelOdb. 33 do. I. Serie
von 1855 à 100 3 118 1172 do. (Stamm) Pr. a 77 do. III. Serie 4 1101

Kur u. Neumiärk. do. do. do. s 80 el C CSchuldverſchreib. 3 5 (Coſel-Odb.) 4 854/ 342o Page ver a 100 Wo vorſtehend kein Hinsſatz notirt iß, do. III. Emiſſion 42 e
Verl. Stadt Obl. 4 102 We werden uſancemäßig 4 yCt. Berechnet. Ausl. Eiſen

do. do. 3 3 Eiſenb.Schuldverſchreib. d. Priorit. Obl. Stamm Actien.San Kaufmſch. 5 105/, Aachen Düſſeldorf. 4 88 MUmſterd. Rotterd. 4 86 85
do. II. Emiſſion 872 Löbau Zittau 4

Pfandbriefe. do. III. Emiſſion 4 da Ludwigsh. Bexb. 4 130
Kur u. Neumärk. z 91 93 Aachen Maſtrichter 4 C Mainz-Ludwigsh.
do. do. 4 1008, (100 do. II. Emiſſion s Lit. A. u. G. (4 111Oſtpreußiſche 3 867 WBergiſchMärkiſche 5 1012 Mecklenburger 4 49do. 72 97 do. U. Ser. (1850)5 101 Nordb. (Fr.-Wilh. 4 49

Pommerſche 90 do. I. Ser. (1855)5 jzo2,, Oeſtr. frz. Staatsb. s 131do (4 100 997/ do. l. Serie vPoſenſche 4 103 Staat 3, gar. 82 s Ausl. Priorit.do. 3 98 o. V Serie 103 103 Aetien.do. neue 495 94 do. Düſſ.Elf. Pr. 90 Nordb. (Fr. Wilh. 4
Schleſiſche 3 92 do. do. II. Serie s B. Obl. J. de l Eſte l cVom Staat garan do. (Din. Soeſt) 4 n do. Smb. u. Meuſe a
tirte Lit. B. 3 Werg.M. do. II. S. 41 Oeſtr. frz. Staatsb.ſs 254Weſtpreußiſche 3 86 857 Berlin Anhalter 4 9877

do. 97 96 e do. Ai, 102 1011, Jnländ. FondsBerlin Hamburger nene Kaſſen Vereins
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. A. m Bank Actien 4 IaKur u. Neumärk. 4 99 99 Berl. Ptsd.Magd. 95 Danziger Privatb. a W.
Pommerſche ge 98 do. Lit. B. 4 952 Königsb. Privatb. a 92
Poſenſche 496 do Lit. o. 102 1012, Wagdeb. rPreußiſche eine 98 do. Iit. D. a 101 100 Poſener Privatb. 4 7Rhein u. Weſtph. 4 98 979 BerlinStettiner 4102 101 Berl. Hand. -Geſ. 4
Sächſiſche 98 do. I. Serieſg 95 do Disconto CommanFobhleſiſche h r a e 4 86 Seieigene e I8 ine ein n 96 en dine b 83 x
Gold Kronen CbinMindener r 102 101,Andere Goldmün- do. II. Emiſſ. 5 104/, 103 Jnduſtr.-Actien.
zen à 5 110, 109 do. ig 925, Hörder Hüttenwerk z 70do II. Emiſſ. 891, Ninerva 22Eiſenb. Agtten.ſen do. do. 100 100 Fabr. v. Eiſenbbed.ſsStammAet. do. IV. Emiſſ. 4 89 eſſ. Kont. Gas 5 103 102Aachen Düſſeldorf. 31/, 82 81 Magd. Halberſtadtſat 103 D

AachenMaſtrichter 23 22 Magd. eWittanverge u s Ausländ. Fonds.
Serg.Mart. Lt. A. 98 97 Riederſchl. Mark. 96 95 Hraunſchw. Vank 4 73
do. do. Lit. B. 85 do. Conv. 4 952, 95 Bremer Bant 102BerlinAnhalter 7 do. do. III. Serie 4 932 93 Coburger Creditb. 4 55Berlin Hamburger ſ. do. o. IV. Serie a armſtädter Bank 4 768 75Berl. Ptsd.Magd. e 148 Oberſchl. Lit. A. 4 ren 4 eſſauer Credit 4 8BerlinStettiner do. Lit. B. 3 o. Landesbantſ a 22 22Bresl. Schw.Frb. 109 do. a Li. c. 4 enfer Creditbank 4 35734Sieg Reiſe 50 a do. Iit. P. a. Seraer BantCöln Mindener 1154 do. Iit. R. 3 81 s othaer Privatb. 4 72WMagdeb. Halberſt. do. Lit. D. Ah o Hannoverſche Bank a S

WMagdeb. Wittenb. 422 Pr. Wilh. (St. V. eipziger Ereditb. 4 64Münſter Hammer 4 9695 I. Serie s Puxemburger BankNiederſchl. Märk. 4 97 96 do. II. Serieß Meininger Creditb. a 75
Niederſchl. Zweigb. 38 37 do. I. Serie s 1100, Korddeutſche Bank 4 87
do. (Stamm) Pr. s Rheiniſche 4 90 POOeſterreich. Credit 5 68

Oberſchl. L. A. u. C. 3 1122 do. v. Staat gar. 3 86 Thüringer Bank 4 57Oberſchl. Lit. B. 3 110 do. III. Emiſſion 4 95 94 Weimariſche Bank 474
OppelnTarnowitz. 30 R. Nahe v. St. gar. 4 98 Oeſterreich. Metall. s 46

oder a Stück 5 15 2 A Brief, 5 14 5 Geld.
Schleſ. Rentenbriefe 99 à 98 gem. Berlin Anhalter 130 à 130 gem.

gem. Rhein Nahe 21/, à 21 gen. Mainz Ludwigsh. Lit. A. u. C. 110 à 111 gem. Mecklenburger
489, à 49 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 4827, à 49 gem. Deßerr. Franz. Staatsdabn 130 à gem. do.
Zproz. Prior. 253 à 254 gem. Deſſauer Eredit 7 gem. Oeſterr. Credit 632 à gem. Oeſterr. National
Anleibe 571/, gem. N. Bad. Pr. Obl. 35 Fl. 305 à gem.

Die Borſe begann das neue Jahr in ſehr feſter Haltung und belebt, in Eiſenbahnen und verſchiedenen Banken
fand bedeutendes Geſchäft zu beſſeren Preiſen ſtatt; Fonds blieben angenehm und animirt, Wechſel waren ſtill.
Bank Actien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 110 G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darmſtädter
Zettelbank [4] 97 G. Gold und Papiergeld: Deſterr. Währung (Banknoten) 71 bz.
Rapoleonsd'or 5. 95/, bz. Sovereigns 6. 21 B.

Leipziger Börſe vom 2. Januar. Staatspapiere 2c. Königl. ſächſ. Staatspaptere v. 1830 v. 1000 u.
500 a 93776 Feſ. do. v. 1855 v. 100 2 90 angeb. do. v. 1847 v. 500 à 4 1017, geſ.
do. v. 18582, 1855, 1808 u. 1859 v. 500 à 4 101 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 von 100 c
à 4 102 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchleſ. Ciſenb. Co. à 100 à 4 102 geſ- Königl. ſächſ. Land
rentenbr. v. 1000 500 a 3 94 geſ. Leipziger Stadt Obligat. a 101 geſ. S. erbl. Pfandbr. v.
500 à 3 R 92 geſ. do. v. 500 a 83, 98 geſ. do. v. 500 à 4 1014, geſ. Sächſ. lauſ.Pfandbr. v. 160, 60 20, 10 39 90 geſ. do. v. 1000, 600, 100, 00 3 h 97 geſ. do. kündbare
6 M. 3, 100 geſ. To. v 1000, 500, 100 a 4 101 geſ., do. v. 1000 kündb. 12 M. a 4 90 101

geſ. Schuldverſchr. der A. D. Eredit Anſtalt Serie I. 500 4 495 96 geſ. Königl. Preuß. Steuer Cre
dik Kaſfenſcheine von 1000 und 909 a 3 94 geſ. K. K. öſterreichiſche National Anleihe von 1854 A 5
57 geſ. Eiſenbahn Prior. Obligationen. Albertsbahn I. Emiſſion 52 10077, geſ. do. II. Emiſſion

Berlin Stettiner 120 à 121

5 n 1002 geſ. Augtzig Tepliger 5 98 geſ. Berlin Anh. 4 99 geſ. do. Ah 102 geſ. Chem
nitzWürſchnitzer 4 90 99 geſ. Leipzig Dresdner 3 112 geſ. do. do. 4 101 geſ. Magdeburg
Leipziger 490 992), geſ. do. 45. 102 geſ. 4 o 1025/, geſ. Thüringiſche I. Emiſ
fion 4), 162 geſ. do. II. Emiſſion 59 1022/, geſ. do. I. Emiſſ. 42 o 10197, geſ. do. IV. Emiſſion
47, 1012/, geſ. Werrabahn 5 101 geſ. Eiſenbahn Aetien. BerlinAnhalter Lit. K. B. u. C. 130
geſ. Frdr. Wilh. Nordbahn 442 geſ. Leipzig Dresdner 204 geſ. Eöbaugittauer Tit. A. 25 geſ. do. do. Lit.
B. Magdeburg Leipziger 208 geſ. Thüringiſche 106 geſ. Bank u. Credit Actien. Allgem.
deutſche Cred. Anſtalt zu Leipzig 64 geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 21 angeb. Braunſchw. Bankact. Cob.
Goth. Cred.Geſ. Leipz. Bankact. 136 angeb. Deſterr. Cred. Anſtalt 63 geſ. Thüring. Bankact.
Weimar. Bankact. 73 geſ. Sorten. Kronen (Vereins Hand. »Goldmünze) a Zollpfd. Bruito u. o Zollpfd.
ſein per Stück 9. 62/, geſ. Andere ausländiſche Louisd'or A5 Agio auf 100 997, geſ. oder 5 14
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 91 geſ. Holland.

Ducaten a auf 100 59/, angeb, (oder 3. 4 11 Kaiſerl. Ducaten 3 3 auf 10055 angeb. oder
3 4 11 Silber per Zollpfd. fein 292 geſ. Wiener Banknoten in öſterr. Währung 71, geſ. Diverſe
auél. Kaſſenanweiſ. à 10 909 geſ. Ausl. Banfknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 90 geſ.
Wechſel Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 1804,, geſ. 2 Mt. London per i Pfd. St. 7
M. 6. 20 angeb. M R.

Markktberichte.
Magdeburg den 2. Januar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen Gerſte mRoggen Hafer eKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
19 ß.

Berlin den 2. Januar.
Weizen loco 65——83 weißer ſchleſ. 80 ab Bahn.
Roggen loco 80 81pfd. 52 frei ins Haus, 8182pfd. 52 53 ab Bahn bez. ſchwimm. u. pr. Jan.

521,—52 bez. u. G., 52 Br. Jan. Febr. 52
512—52 bez., Br. u. G., Frühjahr 52 l

51 bez. u. G., 51 Br. Mai Juni 52
4 bez. u. G., 52 Br.

Gerſte, große und kleine 37—-40 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22— 24 nach Qual. Liefer. pr. Jan.

23 Br. Jan. Febr. 23 Br. Frühj. 24 bez.
Mat Juni 24, bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 46 —57 nominell.

Rübdl loco 12 bez. Jan. u. Jan. Febr. 122
bez. u. G., 12. Br. Febr. März 12.

Br., 125, G., April Mal 127, P bez. Mai Junt
125 4 Br. 129), G.Leindl loco 13 Liefer. pr. Aprilſ Mai 11, Br.

Spiritus loco ohne Faß 18 18 bez. Jan. u.
Jan. Febr. 18 bez. u. G. Febr. März 18
n bez. Br. u. G., März April 18 Br.185), G. Abril/ Mai 199, 19 bez. Br. u. G.
Mat Juni 1917, bez. u. G. I9, Br. Juni-
Juli 19 bez.Weizen ſtille. Roggen loco zu gut behaupteten Preiſen
einiger Umſatzz; Termine zu nachgebenden Preiſen gehan
delt. Schluß feſter, gekünd. 6000 Ctur. Hafer ruhiger.
Rüböl neuerdings billiger gekünd. 1500 Ctr. Spiritus

verharrte in matter Tendenz und wurde niedriger verkauft,
gek. 100,000 Quart.
Breslau, d. 2. Jan. Spviritus pr. 8000 pCt. Tral
les 162 G. Weizen weißer 75—91 gelber 75
90 Roggen 54——60 Gerſte 36 43
Hafer 22—28

Stettin, d. 2. Jan. Weizen 78-83 bez. Früht.
847, 84 Roggen loco Jan. 50 Frühj. 50Mat Juni 51. Rüböl 12 April Maf 1297,. Spiritus
18 Jan. 18 Frühf. 19 bez.London, d. I. Jan. Jn Weizen beſchränktes Geſchäft

bei unveränderten Preiſen. Mehl langſam verkauft ame
rikaniſches billiger.

Hamburg, d. 2. Januar. Weizen loco und ab aus
wärts ſehr ſtille. Roggen loco und ab Oſtſee ſehr ruhig
und unverändert. Oel Mai 26,, Oct. 26

am 2. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 de
oll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 1. Januar Abends Fuß 11 Zoll,
am 2. Januar Morgens 1 Fuß 1 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 2. Januar Vormitt. am alten Pegel 41 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.

Eis gang.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 2. Januar Mittags: 2 Ellen 15 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen
Pferde und Wagen Auction!

Wegen Aufgabe eines Frachtfuhrwerks ſollen
Montag d. 6. Jan. er. Vorm. 10 Uhr

auf dem Neumarkt im Gaſthof „zum weißen
Roß“ 4 ſtarke Zugpferde, 1 vierzölliger u. 1
anderthalbſpänniger Wagen, 4 Kummtgeſchirre,
1 Doppelwinde, 1 Wagenplane und einige Ket
ten verauctionirt werden.

Halle a/S., den 2. Januar 1862.
Verkaufs Termin

Mittwoch den 8. Januar, Nachmitt. 2 Uhr,
bin ich geſonnen meinen zu Mücheln bei Cöthen
belegenen Gaſthof, der einzige im Dorfe, nebſt
Tanzſagl und Materialwasrenhandel, ſo wie
13 Morgen Acker und Wieſen an Ort und
Stelle unter ſehr günſtigen Bedingungen auctions
weiſe zu verkaufen.

Samuel Herzberg aus Cöthen.
Eiſen Verkauf.

Auf dem Steinkohlenwerke Carl Moritz
zu Ploetz ſollen

Mittwoch den 8. Januar e.
von früh 11 Uhr ab

e 35 altes Gußeiſen,
c. 20 alte Drahtſeile,
c. 3 Schmiedeeiſen,
ſowie verſchiedenes altes Kupfer

und Zink
meiſtbietend gegen Baarzahlung in Pr. Cour.
verkauft werden.

Stolberg, Schichtmeiſter.

Meſſing



der Gärtnerei erfahren, auch gute Atteſte

J. Meiiron Oo., große Steinſtaße
e e

b

Seiden Mode- Waaren und Tuchhandlung.

e c c e
8 Neue Leipziger Meßwaaren empfingen

Votzügl. fetten ger. e (à Ia Rheinlachs),
in Fiſchen billigſt

Gr. fette Spicha- Aale u. mir. Aal n Gelee

et Julius Riftert.X Ed. Bendheims Kleidermagazin, Nr. ISchmweerſt.
verk. jetzt, nur um mit dem Wintkerlager zu räumen zu bedeutend herabgeſ. Preiſen

die ſchwerſten Engl. Doubles- Ueberzieher v. 95 Natinée u. Chanchilla
do. v. S Halb Double Röcke v. 59 Kalmuck Röcke v. 3 Schlafröcke
e 2 Steppröcke A. Zur Ballſaiſon feine Fracks zu 5 Thlr.,
feine ſchwarze Buckskinhoſen von 3 superkein weiße Rips- oder Piquéwe
ſten v. Buckskinhoſen 2 4 Engl. Lederhoſen v. Joppen vonDoppelſtoff v. 3 Havelock oder Garibaldi Mäntel v.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager Contobiſcher empfehle ich zu Fabrikpreiſen.
Carl aring, Brüderſtraße 16.

Copifrbücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Maring., Brüderſtr. I6.

160 Centner
Prima Ungarn Schweimeschaaialz, Stadt
waare (kein Amerik.), à Ctr. 22 Thlr., hat abzulaſſen

ca e Hötel zur Eisenbahn.
Junge gelbe Kangrienhähne ſind zu

Marktplatz Nr. 1I8.
Ein Burſche kann in einer Kunſt und Han z

delsgärtnerei ſofort oder 1. April ünentgelt verkaufen
Ich in die Lehre treten. Wo? ſagt Ed.
Stückratb in der Erped. da st. Moos aS.Geſucht Ball Tor hilblIafmn von redenHef S S in e ährtet Mitwird zum erſten April 1862 ein anſtändiges a r London et W

J 5 in am el welchis bei richtiger Gebrauch in kurzerMädchen welches gute Atteſte vorzeigen kann. e lee a Zeit allen Froſt und bie durch Froſt entſtaNur ein ſolches findet einen Dienſt gr. Ulrichs r o hſtraße 32 wei Treppen dene Möthe total eilt die Haut ſchön weißſaß re und geſchmeidig macht. Preis 3 Sch. engl.
oder Courant. Allein echt zu haben bei

Helmbold G Co. Leipzigerſtr. Nr. 109.
Häckſelmaſchinen, Kartoffel-, Kraut-

u. Rübenmaſchinen verſchiedene Sor
ten ſind wieder vorräthig und ſtehen
ſolche bereit in der Eiſengieſßterei und
Maſchinenfabrik von

Franz Meye
alle, Schmeerſtr. 21.

Mein Lager von Pelzen, Müffen,
Kragen und Manſchetten empfehle bei
reichhaltiger Auswahl der geneigten Beachtung
eines geehrten Publikums

J. Rawack, Kürſchnermſtr.,
Leipzigerſtraße Nr. 103 im „Gold. Löwen.“
Beſtellungen und Reparaturen werden billigſt

und prompt ausgeführt.

Orystall-Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
WBeſte, bei Melmmbold G Co. Vis à vis
der alten Poſt.

Einige Dreſcherfamilten finden zum 1. April
1862 bei feier Wohnung Unterkommen auf dem
Rittergut Z3ſcherben bei Halle aS.

Land und Stadtgüter und Gaſthöfe mit
beſter Nahrung; Häuſer mit ſehr wenig Anzah
lung weiſet zum Verkauf nach Büreau Ceres
in Halle

Ein Gärtner welcher in jedem Fache

aufzuweiſen hat, ſucht Stellung. Adreſſen bit
tet man an Hrn. Müller Leipzigerſtraße
Nr. 69 in Halle a/S. abzugeben.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht im Gute
Nrri8 in Benkendorf bei Salzmünde zum

Verkauf.
Gute Bruchbandagen wie auch andere

Maſchinen empfiehlt
A. ca nl, geprüft. Bandagiſt, gr. Sandberg 1.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,
dem „goldnen Löwen“ gegenüber, empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

d S ePaſſendorf.
Sonntag den 5. Jan. Tanzvergnügen wo

zu freundlichſt einladet Schaffernicht.

Wünſcht Jemand Theilnehmer der „Magdeb.
Zeitung zu werden, ſo kann ſich derſelbe mel
den v. d. Steinthor Nr. 4, 1 Tr.

Jm Gaſthofe zu Rollsdorf liegen noch 5
bis 6 Schock langes Roggenſtroh zu verkaufen.
Hierauf Reflektirende mögen ſich an mich wen
den. A. Schroeter in Eisleben

an Rammbrücke.

Ammendorf.
Sonntag den 5. Jan. Geſellſchafts-

tag bei Wattseh.
a Schwarzer Bär.
G r. ThüringerD ragerbier, Sei-

Blaſebälge bei Bangeis Söhnme.

Aetz-Natron zum Seiſekochen
e Melmbold e Co. vis A yvis der al

Vorſtandswahl Prämiirung,

gebenſt an

del i men Poſt Leipzigerſtr. Nr. 109.
GebauerSchweiſchte'ſ che Buchdruckerei in Halle.

09 9Präparirte Wolle,
erprobtes Mittel gegen Mhenmatäsmnus
aller Art, die Tafel 1 bei
Paul Colla Go., großer Schlamm 10.

Jm Saale des Herrn Moceo,
Rathhausgaſſe

Sonntag am 5. Januar
große Vorſtellung in der höchſten

Stufe der Bauchrednerkunſt
(von 3 bis 12 Stimmen)

des Bauchredners und Bauchſängers
Professor Josef Dusehnèe.

Das gewählte Programm erfolgt am Tage der
Vorſtellung.

Caſſa Eröffnung 6 Uhr, Anfang präcis 7 Uhr,
Ende nach 9 Uhr.

Preiſe der Plätze
Aſter Platz 7 2ter Platz 5 Zter

Platz 22 Kinder zahlen die Hälfte.
Jch ſchmeichle mir bei dem hochgeehrten Pu

blikum der hieſigen Stadt noch aus meinen frü
heren Vorſtellungen welche ich die Ehre hatte
vor 2 Jahren zu veranſtalten, derart in Er
innerung zu ſein daß ich jede Anpreiſung für
überflüſſig halte, und hoffe daher eines zahl
reichen Beſuchs entgegenſehen zu dürfen.

Landwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsdorf

den 8. Januar Verſammlung.
Geſindehaus

ordnung.

Turnverein.
Sonnabend den 4. Jan. ſtatutenmäßige Ge

neral Verſammlung Rechnungslegung, 8 Uhr
in der „Tulpe. Der Turnrath.

Einem geehrten Publikum zeige ich ganz er
daß ich mein Domicil und meine

Halle nach Teicha verlegt habe.
Dr. C. Lerche,

pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Allen werthen Verwandten und Freunden
zeigen ihre Verlobung nur hierdurch ergebenſt an

Anna Otto,
Eduard Banſe.

Nemsdorf 1861.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend halb acht Uhr entſchlief ſelig
in ſeinem Heilande unſer guter Sohn Gatte
und Bruder, der Bäckermeiſter Carl Klein
ſchmidt, im 27. Lebensjahre Dies unſern
lieben Verwandten und Freunden zur Nachricht.

Halle, den 3. Januar 1862
Die tieftrauernde Gattin, Eltern

und Geſchwiſter
TodesAnzeige.

Allen Verwandten und Freunden in Eis
leben, Halle, Plöttz und in der Umgegend
die traurige Nachricht daß meine heißgeliebte
Frau Nanny geb. Reinsdorff heute Mor
gen 2 Uhr S langen Leiden ſanft und ru
hig entſchlafen iſt.reren den 1. Januar 1862.

Alwin Weigand.

90 a

Praxis von

ne

z Bei unſerm Weggange von Mittel

den und Verwandten ein r Lebe
S wohl. Günther und Frau.Halle, kl. Sandberg Nr. 20. 3
409090990909000 900900006000990000009900

edlau nach Halle ſagen wir allen Freun

S 22 m
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Brilage zu. 3 der Halliſchen Zeitung
Halle, Sonnabend

Das neue preußiſche Abgeordnetenhaus
und der Zollverein.

Jn den Programmen und Wahlbewegungen des letzten Herbſtes bil
dete die deutſche Frage vielleicht den hervortragendſten Gegenſtand der leb
hafteſten Diskuſſionen, und es zeigte ſich wie früher bei jedem inhaltrei
chen Wendepunkte der deutſchen Geſchichte auch jetzt wieder, und zwar um
ſo dringlicher, daß trotz aller Radikalmittel, die wir vor und nach 1848
angewendet ſahen das Verlangen der Nation nach Reform der deutſchen
Verfaſſung nicht erſtorben iſt, daß es in der Nation bald friſch und laut,
bald dumpf und grollend immerfort pulſirt, daß es ſeine Wurzeln in im
mer tiefere Schichten des Volkes ſendet und daß es von Tag zu Tag
ſtärker an die Pforten des egoiſtiſchen Widerſtandes ſchlägt. Wir haben
bei Gelegenheit der letzten Wahlen ſogar die Genugthuung gehabt, daß
diejenige Partei, die in dem deutſchen Lande und Volke nur einen geogra
phiſchen Begriff ſieht dennoch die Einigung Deutſchlands auf ihre Wahl
fahne als Motto geſchrieben hatte, freilich zum bloßen Schein.

Fragen wir nach den Früchten, die das deutſche Volk ſeit jenem
Tage da ein hennebergiſcher Graf Kurfürſt Berthold von Mainz die
Bildung eines deutſchen Bundesſtaates 1495 vorſchlug, auf dem poli
t iſſchen Gebiete geerndtet hat, ſo iſt auf der einen Seite nicht zu ver
kennen daß das Streben und Ringen nach nationaler Einheit in dem
Bewußtſein der Nation an Tiefe und Breite gewachſen iſt aber auf der

anderen Seite iſt eben ſo unbeſtreitbar, daß die Begeiſterung des Volks
für Einheit und Freiheit thätſächlich nur zur Ausbildung und Verſtär
kung der fürſtlichen Souveränetät geführt hat. Die Entwürfe Bertholds
von Mainz, die Reformation der Bauernaufſtand, der Schmalkaldiſche
Krieg, das Auftreten Friedrich's von der Pfalz, der weſtphäliſche und der
hubertsburger Frieden, der Fürſten und der Rheinbund, der Rieder
Vertrag die Bundesakte und die Folgen des frankfurter Parlaments
alle dieſe wichtigſten Epochen in der Geſchichte Deutſchlands haben Schritt
um Schritt die ſouveränen Rechte und die ſouveräne Macht der Fürſten
verſtärkt. Es iſt noch in friſcheſtem Andenken, welche dichten Nebel die
Kabinette nach 1848 über Deutſchland heraufbeſchworen und mit welcher
Rückſichtsloſigkeit ſie die dumpfe Stille auf dem politiſchen Gebiete miß
brauchten, um die partikulare Souveränetät von den geringen Conceſſio
nen, die ihnen ihr eigenes Intereſſe und die Bildung der Zeit vorher ab
genöthigt hatten zu befreien und zu vollenden.

Gegen die Sturmfluthen der fürſtlichen Reaktion gab es nur einen
einzigen Damm die materiellen Jntereſſen der Nation, der Zoll
verein an deſſen Widerſtandskraft ſich die Gewalt der deutſchen Sou
veränetäten gebrochen hat. Es iſt bekannt, daß die deutſchen Mittel
und Kleinſtaaten, mit Ausnahme der thüringiſchen Gruppe, von 1850 bis
1853 daran arbeiteten den Zollverein zu ſprengen, Preußen auf die Stufe
Der deutſchen Mittelſtaaten herabzudraängen, ihm alle und jede Ausſicht
auf die Führung der deutſchen Reform zu entziehen mit der Hülfe deſ
ſelben das geſammte deutſche Verfaſſungsweſen umzuſtürzen und auf den
Trümmern des freieren Staats und Volkslebens das Banner ſouveräner
Willkür des fürſtlichen Partikularismus aufzupflanzen

Das ſouveraine Beginnen mißlang. Die Bande, welche das wirth
ſchaftliche Bedürfniß um die deutſchen Stämme und Staaten geſchlungen
hat, erwies ſich feſter, als die idealen Fäden mit welchen die politiſche
Theorie Deutſchland umwoben hat und ſtärker zäher und elaſtiſcher als
der fürſtliche Angriff auf die Gemeinſchaft der vaterländiſchen Volks
äntereſſen.

Dieſe Thatſache ſollte man allenthalben, wo Männer ihre Gedanken
über die zu erſtrebende einheitliche Reform Deutſchlands mit einander aus
tauſchen, niemals aus den Augen verlieren man ſollte ſich erinnern daß
die Geſchichte auf allen ihren Blättern die Wahrheit predigt, kein Band
verknüpfe feſter und dauerhafter als die Gemeinſchaftlichkeit der Inter
aſſen, als die Genoſſenſchaft.

Mag man immerhin der Meinung ſein, die Staatsmänner welche
den deutſchen Handelsbund in den zwanziger und dreißiger Jahren durch
Verträge ins Leben riefen hätten nicht im Entfernteſten daran gedacht,
dadurch eine Genoſſenſchaft. zu gründen, welche beſtimmt ſei, der
Vorläufer, die wahre Erziehungsſchule und die erſte ſichere Grundlage
für die politiſche Einheit Deutſchlands zu werden: immerhin erhielt das
Inſtitut in den Augen der Nation ſofort die Bedeutung den Werth und
die Würde einer wahrhaft nationalen Schöpfung, welche zum ſchließlichen
Ausgange nothwendig die politiſche Reform Deutſchlands haben müſſe.
Nicht die Abſicht der Gründer, ſondern die Wirkung und Folge der Schö
pfung entſcheidet, wie unter dem weiten Blätterdache des Eichbaums ganze
Familien in Sturm und Wettern Schutz und Sicherheit finden obgleich
der Forſtmann die Eichel in den Boden legte, um Brennholz für ſein
Kamin zu ziehen. Auch der Zollverein iſt ein ſolches eichengrünes, hoff
nungsreiches Schutzdach für Deutſchlands Kraft und Zukunft.

Allerdings iſt der Zollverein zunächſt in ſeiner Form die Vereinigung
von ſouverainen Staaten und Städten, aber ſeine Macht beruht zweifellos
darin, daß die nächſten, bedeutungsvollſten und empfindlichſten Jnter
eſſen von 34 Millionen Deutſchen mit dieſer Staatenvereinigung aufs
Engſte in einander verſchlungen ſind. Er iſt alſo faktiſch mehr als eine
bloße Verbindung ſouverginer Staaten und nicht in dieſer Verbindung,
ſondern auf ſeiner nationalen und popularen Grundlage die ihre Wider
lager in dem Bewußtſein von der abſoluten Nothwendigkelt der Intereſſen
genoſſenſchaft hat, beruht ſeine Lebenskraft, ſeine Dauer und ſeine folgen
reiche Bedeutung für die Zukunft. Er iſt eine nationale Jntereſſenge
meinſchaft, eine von der Nothwendigkeit gebotene Solidarität der Arbeits-
und Wircthſchaftsgenoſſenſchaft, welche ein für jedes Glied der Nation er
kennbares, begreifliches und begriffenes Ziel hat und erſtrebt, ein Ziel,

welches weder die Bundesverfaſſung und deren Organe den Deutſchen zu
gewähren, noch die Fürſten zu entziehen im Stande ſind, ohne ſich ſelbſt
unmittelbar den erſten und letzten Schlag zu verſetzen, weil bei den geſtel
gerten Finanzbedürfniſſen und bei dem unverhältnißmäßigen Aufwand für
die Höfe ſelbſt die Loslöſung von dem Zollbunde mit verdreifachter Ge
walt auf die einheimiſche Steuerkraft fallen, dieſe in wenigen Jahren kon
ſumiren und zuletzt im eignen Lande eine Stimmung erzeugen müßte, wel
cher der Partikularismus der Höfe nur mit höchſter Beſorgniß um die
eigne Exiſtenz entgegenſehen könnte. Der Zollverein wendet dieſe den ein
zelnen Staaten drohenden Gefahren, dieſen wirthſchaftlichen Ruin Deutſch
lands ab; er hat die drückenden Feſſeln des gegenſeitigen Verkehrs zer
brochen er hat den durch ihn verbundenen Staaten die Freiheit des ge
werblichen und kommerziellen Verkehrs verſchafft, er hat den Umlauf
der großen wirthſchaftlichen Nationglarbeit und des Nationalgüterlebens
in neuen Umſchwung geſetzt, er hat damit zugleich eine gemeinſame,
für die einzelnen Staaten und Fürſten ſehr bequeme Handels und Zoll
Kaſſe verbunden er führt durch die Entfeſſelung der Gewerbe durch die
Erweiterung des freien Marktes die zollverbündeten Staaten und Stämme
zu größerem Wohlſtande, und wenn es wahr iſt daß wirthſchaftlich arme
und verkommene Völker auch an Geiſt arm und verkommen ſind, ſo er
blicken wir in der Erlangung erhöhteren Wohlſtandes eine der Grundlagen
höherer geiſtiger Bildung, die durch den Zollverein vermittelt wird.

Der Aufſchwung der innern Thätigkeit führte zu Reformen der deut
ſchen Geſetzgebung ſo daß, wie es im ganzen Verlauf der letzten vierhun
dertfjährigen Geſchichte Deutſchlands keine Schöpfung giebt, die ſich mit
dem Zollverein auch nur entfernt vergleichen ließe, es auch keinen legisla
tiven Akt giebt, welcher der von dem Zollverein hervorgerufenen deutſchen
Wechſelordnung oder dem deutſchen Handelsrecht an die Seite geſetzt wer
den könnte. Die Reihe der nationalen Schöpfungen iſt übrigens in die
ſer Beziehung kaum begonnen und wir dürfen erwarten daß in den näch
ſten Jahren noch andere gleich große und einflußreiche Reformen zur Aus
führung kommen werden.

Damit iſt aber die tief eingreifende Wirkſamkeit des Zollvereins nur
zur Hälfte charakteriſirt. Während das bundestägige Deutſchland im Ra
the der europäiſchen Mächte und in den Anngalen der deutſchen und der
europäkſchen Geſchichte nur als träge und politiſch abſolut ſterile Maſſe
exiſtirt, trieb und treibt die erſtarkte innere Thätigkeit des Zollvereins weit
über deſſen Grenzen hinaus und der auswärtige Verkehr wurde zur Bele
bung der entfeſſelten wirthſchaftlichen Geſammtkräfte der Nation in den
Bereich der Aufgaben der großen und gewerbfleißigen deutſchen Volksgenoſ
ſenſchaft gezogen. Mit faſt allen Mächten, die für ihn Bedeutung hatten,
ſchloß der Zollverein Verträge und verſchaffte ſo dem Verkehre ſeiner Angehörigen
mit jenen Staaten nicht nur jede mögliche Erleichterung und Erweiterung ſon
dern repräſentirte zugleich Deutſchland als einheitliche wirthſchaftliche Macht
in Europa und jenſeits der Meere. Der Zollverein als Wirthſchaftskör
per und Handelsmacht gilt daher im Auslande für Deutſchland er iſt die
einzige aktive Wirthſchaftsmacht in Deutſchland one of the most im
portant events recorded in the bſstory of Parope“, ſagte erſt neuerlich
der nordamerikaniſche Nationalökonom während das bundes tägige Polizei
Deutſchland ihe bowe of decentrailsation òf Kurope, of jealousy of
central power“ genannt wird.

So hat der Zollverein in allen weſentlichen Richtungen der deutſchen
Reformthätigkeit ſeine Geltung, ſeinen Charakter, ſeine Kraft und ſeine
Fruchtbarkeit, ſo wie zugleich jenen Erfahrungsſatz als eine Wahrheit von
Neuem bethätigt und bekräftigt, daß die materiellen Intereſſen zu einer
erträglichen einheitlichen Reform der deutſchen Verfaſſung ein beſſeres und
zuverläſſigeres Rüſtzeug ſind, als die rein politiſchen Abſtraktionen, und
daß die wirthſchaftliche Wahrheit in ihren letzten Konſequenzen immer zu
gleich eine politiſche Wahrheit in ſich ſchließt. Wir dürfen niemals ver
geſſen daß das was ſich als politiſche Weisheit ausgiebt, auch wenn ſie
in dem ſchönſten Farbenſchmück der Rede vor uns auftritt, doch wie eine
fata Morgans in Nebel und Dunſt aufgeht, wenn ſie nicht auf dem Bo
den der wirthſchaftlichen Wahrheit ſteht und von dort ihre Nahrung em
pfängt.f Nach der richtigen und gerechten Würdigung deſſen, was der Zollverein

iſt und geleiſtet hat, durfte billig erwartet werden daß die Reden und
Programme, die Zeitungen und Broſchüren, in welchen von der deutſchen
Frage gehandelt wurde wenn nicht vom Zollverein ihren Ein und Aus
gang doch wenigſtens Rückſicht auf ihn genommen ihn als ein wirk li
erobertes Terrain, als einen feſten Boden angeſehen und es als ihre Pflicht
betrachtet hätten, mahnend und treibend darauf zu dringen, daß das deut
ſche Volk ſeinen Fuß auf dieſes eroberte Stück Land ſetze, nicht allein um
es gegen alle und jede Angriffe zu behaupten ſondern auch um es wie
ein verſchanztes Kriegslager zu benutzen, von wo aus die Grenzen weiter
hinausgerlickt und neues Terrain erſtegt würde. Man ſollte erkennen,
daß es keine größere Niederlage für die deutſche Reform geben könne, als
wenn der Partikularismus es ſo weit brächte, daß der Zollverein geſprengt
oder daß durch die Mittelſtaaten Preußen zu einem Syſtem genöthigt würde,
wodurch es an allen Gliedern gelähmt würde.

Für die Wahlagitation ſelbſt lag das gewiſſenhafte Eingehen auf die
Angelegenheiten des Zollvereins um ſo näher, als es von allen Seiten zu
geſtanden wird, daß eine Reform der Zollvereinsverträge und wohl auch
des Tarifs nothwendig iſt. Aber eine ſolche Reform berührt nicht nur die
deutſche Verfaſſungsfrage, ſondern ſie iſt insbeſondere auch eine Lebens frage
der preußiſchen Finanzen. Alsdann dürfen wir nicht überſehen, daß mit
dem Schluſſe der nächſten Landtagsperiode, mit dem 31. Dec. 1865 die
Zollvereinsverträge ablaufen und daß vor dem 1. Januar 1864 die Kün
digung ausgeſprochen werden muß, wenn nicht eine Verlängerung auf



abermals 12 Jahre eintreten ſoll. Die Entſcheidung fällt mithin in die
nächſte Landtagsperiode.

Dennoch hat man nicht für gut befunden bei der Wahl der Abge
ordneten und in der ganzen Periode der Wahlagitation auch nur eine
Silbe über die bedeutungsvollſte Angelegenheit Preußens und Deutſchlands,
unſerer geſammten wirthſchaftlichen Lage im engern und weitern Vater
lande zu äußern. Man könnte in dieſer Schweigſamkeit ein Zeichen für
die Stellung erkennen die das nächſte Haus der Abgeordneten einnehmen
werde, wenn der entſcheidende Augenblick herannaht.

Mit wie viel Beſorgniſſen indeſſen wir der nächſten Zukunft entge
genharren wir wollen vertrauen die neuen Abgeordneten werden Ver
ſäumtes nachholen und das Haus werde es als ſeine dankbarſte Aufgabe
betrachten, durch ſeine Haltung es unmöglich zu machen, daß keine Regie
rüng von den Zollverbündeten es nur wagt, der preußiſchen Regierung die
Fortſetzung des alten inkonſequenten und ſchädlichen Zollſyſtems zuzumuthen
oder, wenn die Gelüſte der mittelſtaatlichen Souveränetäten unerfüllt blei
ben müßten, aus dem Verbande auszuſcheiden und“ die alte Wirthſchaft der
deutſchen Zollkriege von Neuem zu beginnen. Die Aufgabe für die Abge
ordneten iſt um ſo ſchwerer, als dem Einzelnen wie der Geſammtheit eine
ſehr ſtrenge moraliſche Verantwortlichkeit zur Laſt fällt. Alſo gerüſtet und
vörgeſehen Das Haus der Abgeordneten kann zu dem Schulgeſehe, zur
Soldatenfrage, zur Gemeindeordnung u. ſ. w. einmal eine falſche Stellung
einnehmen, das läßt ſich wieder gut machen aber eine Unvorſichtigkeit in
den Angelegenheiten des Zollvereins kann ein nationales Inſtitut aus den
Angeln heben und für eine Reihe von Jahren iſt „ope of ihe most im
portant events of the bistory of Rurope“ zur Schmach für den deutſchen
Namen gefallen Alſo Vorſicht und gründliche tiefe Einſicht in das na
tionale Güterleben der Nation, keine Phraſen von Jdeologen und Jdioten.
Nur die Einſicht in die wirthſchaftlichen und höheren politiſchen Bedürf
niſſe der Nation Abwägung und gewiſſenhafte Prüfung des Erreichbaren
führe das Wort und gebe den Ausſchlag. Die Nation aber wird von
dem Abgeordneten, deſſen Ehrgeiz größer war als ſeine Einſicht, ſtrenge
Rechenſchaft fordern.

Vermiſchtes.
Jn dem Jahre 1861 ſind in den Regentenfamilien unſers

Erdtheils die nachſtehend verzeichneten Perſonalveränderungen einge
treten Verſtorben ſind 19 Glieder derſelben und zwar 10 männlichen
und 9 weiblichen Geſchlechts. Jene ſind: drei regierende Fürſten, näm
lich der Großſultan Abdul Medſchid und die Könige Friedrich Wil
helm V von Preußen und Dom Pedro V. von Portugal; Prinz Al-
bert von Sachſen Coburg Gotha Gemahl der Königin Victoria von
Großbritannien die Jnfanten Dom Fernando und Dom Jogao, Brü
der des Königs von Portugal; die ſpaniſchen Jnfanten Don Earlos
(Graf von Montemolin) und deſſen Bruder Don Fernando, Prinz
Franz Auguſt von HeſſenPhilippsthal und Prinz Heinrich III. von
ReußGreiz, präſumtiver Nachfolger des regierenden Fürſten fünf der
ſelben die größere Hälfte, ledigen Standes. Die weiblichen ſind:
zwei Wittwen, die Herzogin Vickoria von Kent, Mutter der Königin
Victoria von Großbritannien geb. Prinzeſſin von Sachſen Coburg-
Gotha, und Fürſtin Thekla von Schönburg-Waldenburg, geb. Prinzeſ
ſin von Schwarzburg Rudolſtadt; drei vermählte Prinzeſſinnen, Jn
fantin Karoline von Spanien Gemahlin des Grafen von Montemo
lin, geb. Prinzeſſin beider Sicilien) Prinzeſſin Bathilde Bonaparte
(Gemahlin des Grafen von Cambaceres) und Fürſtin Eliſabeth von
Fürſtenberg, geb. Prinzeſſin von ReußGreiz vier noch ledige Prin
zeſſtnnen, Jnfantin Maria de la Concepcion, Tochter der Königin von
Spanien (2 Jahre alt), Jnfantin Maria de Regla, Tochter des Her
zögs von Montpenſier (5 Jahre alt), Marie von Sachſen, Tochter des
Prinzen Georg Jahr alt), und Sophie von Schleswig Holſtein
Sonderburg Auguſtenburg. Cardinäle ſtarben 6, und da in dieſem
Jahre 7 neue Cardinäle ernannt wurden, ſo beträgt die Zahl der Car
dinäle dermalen 61. Geboren würden 17, und zwar 9 Prinzen
und 8 Prinzeſſinnen. Vermählungen fanden 5 ſtatt. Die Ehe des
Landgrafen Alexis von Heſſen Philippsthal mit Prinzeſſin Luiſe von
Preußen wurde durch Scheidung getrennt. Unter den ſämmtlichen
48 Souverainen (mit Einſchluß des Kaiſers von Braſilien und des
Fürſten von Monaco, ſowie der zur Zeit vertriebenen italieniſchen Re
genten, deren Länder Sardinien annectirt hat) ſind 2 weiblichen Ge
ſchlechts. Der älteſte iſt der König von Württemberg, 80 Jahre
alt; außer dieſem ſind noch drei über 70 Jahre alt: der Landgraf von
HeſſenHomburg, der Fürſt von ReußSchleiz und der König der Bel
gier. Von den übrigen ſind ſieben zwiſchen 60 und 70 Jahren ſie
ben 50 60 Jahre, vierzehn 40—50 Jahre, zehn 30— 40 Jahre vier
20 30 Jahre und endlich zwei noch nicht 20 Jahre alt. Am läng-
ſten regiert der Herzog von Sachſen Meiningen und nächſt ihm der
Fürſt vön Schwarzburg Rudolſtadt reſp. ſeit 58 und 54 Jahren
(mit Einrechnung der Jahre der Minderjdhrigkeit). Folgende Für
ſtenhäuſer ſtehen auf zwei Augen AnhaltBernburg, Braſilien Grie
chenland, Heſſen Homburg und Reuß-Schleiz ſowie folgende auf vier
Augen Braunſchweig, Dänemark, Hannover Modena und Monaco.

ZJn Deutſchland erſchienen im vergangenen Jahre 1198 Zei
tungen, wovon in Anhalt 6, in Baden 29, in Bayern 238, in Braun
ſchweig 61, in Bremen 10, in Frankfurt a/ M. 12, in Hamburg 12, in
Hannover 58, in Heſſen Darmſtadt 32, in HeſſenKaſſel 13, in Hom
burg 8, in Hölſtein 19, in LippeOetmold 45 in Lübeck 6, in Lurem
burg 2, in Mecklenbürg 21, in Naſſau 9, in Oldenburg 10, im deut
ſchen Oeſterreich 67, in Preußen 534, in Reuß 12, in Sachſen 90
in den ſächſiſchen Fürſtenthümern 35/ in Schaumbürg Lippe 1, in
SchwarzburgRudolſtadt 8, in Waldeck in Württemberg 39.

Berlin, d. 1. Januar. Mit dem Schluſſe des abgelaufenen
Jahres ſchied einer der bedeutendſten unſerer Kaufleute, der Commer-

vorgeſchriebenen Form regiſtrirt.

W Pierre Louis Ravené, aus dem Leben. Das Stadt
chwurgericht verhandelte in den letzten Tagen des vorigen Monats die
Anklage gegen den Arbeitsmann Wilhelm Klein wegen Mordes
Klein befand ſich im Mai v. J. zur Verbüßung einer gegen ihn we
gen Diebſtahls erkannten 2 jährigen Gefängnißſtrafe in der Stadt
voigtei detinirt und zwar in der Zelle Nr. 8, Station 27 (in der ſo
genannten Rieſenburg). Die Strafe hätte er im December v. J. ab
gebüßt. Am 17. Mai v. J. Morgens gegen 4 Uhr wurde der 65
Jahre alte Gefangenen Aufſeher Große kodt in der Zelle des Ange
klagten aufgefunden Der Leichnam lag auf dem in der Zelle befind
lichen Bette; Hände und Füße waren gebunden und um den Kopf
war eine Schürze gebunden, welche denſelben gänzlich verhüllte. Die
Beſichtigung ergab, daß der Kopf des Leichnams vollſtändig zerhauen
war. Beide Scheitelbeine, Stirn und Naſenbein waren völlig zer
ſchmettert und die Luft und Speiſeröhre durchgehauen. Die Ge
ſchworenen erklärten den Angeklagten für ſchuldig und der Gerichtshof
ſprach die Todesſtrafe gegen ihn aus.

Hedersleben, d. 28. December. Der Unglücksfall des
Herrn Dr. Her zog in der Weihnacht bei Gatersleben und das Be
nehmen der beiden Katholiken dabei iſt in der Mittheilung vom 26. d.
ſehr à la „Kreuzzeitung““ behandelt. Denn nicht haben jene beiden
Männer den Kranken hülflos verlaſſen, nicht hat derſelbe demnach zwei
Stunden einſam im Felde gelegen, und nicht haben zwei andere Ar
beiter ihn ſpäter zufällig gefunden, ſondern jene beiden Katholiken, der
in Hoym wohnende Arbeiter Jakob Hebeſtreit mit ſeinem 15 jährigen
Sohne haben der Sohn aus dem Schröder'ſchen Gaſthofe Beiſtand
gehölt, der Vater bei dem Kranken verweilt, bis die Hülfe gekommen,
und dann erſt ſind beide zur Chriſtmeſſe, weiter gegangen Haben
nun dieſe beiden Leute gethan was ſie in dieſer Lage khun konnten,
ſo ſind ſie doch zu tadeln, weil ſie ſich erſt durch Bitten und Geldver-
ſprechungen des Verunglückten haben ziehen laſſen, was durch ihre
geiſtige Beſchränktheit und bittere Armuth nicht ganz entſchüldigt wer

den kann. (M. 3.)Jn Hannover iſt ein Comité zuſammengetreten um
Marſchner. daſelbſt ein Denkmal zu ſetzen. Das Comité wendet
ſich mit ſeiner Bitte um Beiträge an das geſammte Deutſchland

Aus Gotha ſchreibt man der „Augsb. Allg. Ztg.“: Unter
der hieſigen Bevölkerung iſt zur Zeit der Glaube verbreitet Prinz Al
bert ſei von katholiſchen Pfaffen vergiftet worden, weil er
ſich der Katholiſirung ſeiner Kinder, welche die angeblich füngſt katho
liſch gewordene Königin Victoria eifrigſt angeſtrebt, energiſch widerſetzt
habe. Um nun das an dem Prinzen verübte Verbrechen zu vertüſchen,
habe die Königin Victoria, die in England alles vermöge, die Oeffnung
des Leichnams verboten dagegen geboten denſelben ſchleunigſt zu be
ſtatten. Doch dies werde hoffentlich nichts helfen denn bereits ſei Her
zog Ernſt II. nach London geeilt, um den Tod ſeines Bruders zu rä
chen. Und dieſer koloſſale Unſinn wir betonen es ſpukt nicht
etwa blos in den Köpfen der ſogenannten unteren Klaſſen. So hör
ten wir z. B. von einem jungen, uns bekannten Mann, der ſich ſel
ber für hochgebildet hält, an öffentlicher Wirthstafel obiges Zeug mit
ernſteſter Miene erzählen ohne daß auch nur der geringſte Widerſpruch
erhoben worden wäre. (Die Redaction bemerkt dazu: Bekanntlich
iſt verbreitet worden die Herzogin von Kent ſei katholiſch geſtorben,
und der „Tiefſtnn“ der Königin rühre von nichts anderm her, als daß
ſie ebenfalls katholiſch werden wolle was ſie natürlich vom Thron
ausſchlöſſe. Wir hielten es nicht der Mühe werth dem ausdrücklich zu
widerſprechen. Uebrigens ſind jene thörichten Gerüchte vom Uebertritt
der Herzogin von Kent und der Hinneigung der Königin Victoria zu
dem gleichen Schritt nicht blos in Gotha, ſondern ſo ziemlich gllerwärts
in Deutſchland im Umlauf. Sie ſcheinen von höhern Geiſtlichen in
Jrland herzurühren.)

Admiral Fitzroy hat das Syſtem der telegraphiſchen Er
reſpondenz behufs Vorausbeſtimmung des Wetters, welches in England
ſeit September vorigen Jahres in Thätigkeit iſt, durch die Signale,
mittelſt welcher das Publikum von herannahenden Stürmen benach
richtigt wird, ſehr weſentlich vervollkommnet. Dort werden täglich
zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens von einer beſtiinmten Anzahl Statio
nen nach dem Centralbureau in London telegraphiſche Mittheilungen
über den Stand des Barometers, des trocknen und befeuchteten Ther
mömeters, über die Richtung und Stärke des Windes, die Bewölküng
und das Ausſehen des Himmels geſendet. Die Mittheilutigen von
fünf der wichtigſten Hafenplätze, nämlich Hull, Penzance, Portsmouth,
Cork und Galway werden ſofort nach Paris telegraphirt und durch
ähnliche Mittheilungen aus den franzöſtſchen Ha enſtädten erwidert
Gleiche Mittheilungen erhält man dön Kopenhagen den holländiſchen
Stationen und Liſſabon. Dieſe Nachrichten kommen gewöhnlich zwi
ſchen zwei und drei Uhr Nachmittags in London an. Die Barometer
Beobachtungen werden ſofort auf die Seehöhe und den Nüllpunkt des
Thermometers reducirt, und die ſämmtlichen Beobachtungen in der

Steht kein ſchlechtes Wetter zu be
fürchten, ſo iſt die Arbeit des Londoner Bureaus damit geſchloſſen.
Sobald aber irgend woher Sturm oder Anzeichen deſſelben gemeldet
werden, ſo wird dieſes ſofort nach den einzelnen Stationen der See
küſte telegraphirt, welche nun die betreffenden Signale aufzuhiſſen ha
ben. Dieſe ſind möglichſt einfach und beſtehen aus einem Kegel und
einem Cylinder, die aus Segeltuch gefertigt, über leichte Federn ge
ſpannt und ſchwarz geſtrnißt ſind. Sie ſind etwa 3 Fuß hoch und
3 Fuß im Durchmeſſer und bieten, was ſehr wichtig iſt von allen
Punkten des Horizontes ein gleiches Anſehen. An der Spitze der
Flaggenſtangen konmt der Kegel zu ſtehen, darunter der Cylinder, und
bei ſehr heftigen Stürmen wird noch ein Kegel ünterhalb des Evlin-
ders zugefügt Nur zwei Windesrichtungen, als die hauptſächlichſten



werden ſignaliſirt, nämlich von Nordoſt mit der Spitze des Kegels
nach oben und von Südweſt mit der Spitze des Kegels nach unten.
Einerſeits verhindern dieſe Signale das Auslaufen der Schiffe bei dro
hendem Sturm, andererſeits geben ſie den ankommenden Schiffen das
Zeichen entweder einen Nothhafen aufzuſuchen, oder ſich wieder mög-
lichſt weit auf die hohe See zu legen, ehe der Sturm ſie erreicht.
Jede Telegraphenſtation ſendet die. Botſchaft per Stafette zu den näch
ſten Küſtenwachen, die dieſe Signale ebenfalls aufhiſſen. Es iſt zu
erwarten daß durch dieſe Vorſichtsmaßregeln die Zahl der Schiffbrüche

weſentlich vermindert werden wird, die an der engliſchen Küſte alljähr-
lich weit über 1000 beträgt.

Paris, d. A. Januar. Ganz Paris ſpricht heute von einer
Gasexploſion. Dieſelbe fand am Nachmittage mit einem donnerähnli-
chen Getöſe Statt, das den Faubourg Montmartre in Angſt und
Schrecken verſetzte. Der nähere Vorgang iſt folgender: Ein Arbeiter
war mit der monatlichen Beſichtigung der Gaſometer und Regulateure
beſchäftigt geweſen und hatte den zufällig anweſenden Verwalter des
Caſino's kaum von dem Umſtande in Kenntniß geſetzt, daß in dem
Behälter ein Riß entſtanden, durch den das Gas laut pfeifend den
Weg ins Freie ſuche, als, gerade in dem Augenblicke, wo man die
Krahnen aufdrehte, der Behälter explodirte und den Einſturz der Be
dachung herbeiführte. Die eigentliche Urſache des Unglücksfalles wird
wahrſcheinlich nie entdeckt werden denn der Ausgangspunkt deſſelben
war der beſchränkte Raum, in dem der unglückliche Gasbeamte ſeiner
Pflicht oblag, und dieſer ward als Leiche, durchaus unkenntlich und
völlſtändig verkohlt wiedergefunden. Folgendes ſcheint der Wahrheit am
nächſten zu kommen: Das comprimirte Gas war in größerer Menge
vorhanden als gewöhnlich, da am Abend ein Concert und heute, 1. Jan.,
ein Kinderball Statt finden ſollte. Das auf unbekannte Weiſe entzün
dete, im Caſinoſaale concentrirte Gas brach ſich mit aller Gewalt Bahn
durch den nach Rue Cadet hinausgehenden Gang und erhob ſich von
dort in Geſtalt einer mächtigen Flammenſäule bis zum fünften Stock-
werk der Häuſer. Die Lufterſchütterung war eine ſo gewaltige, daß
Leute, die ſich in dem Augenblicke oben in der Rue Rochechouart, d. h.
fünfhundert Schritte von der Stätte des Unglücks befanden an den
plötzlichen Ausbruch eines Orkans glaubten. Das unmittelbar über
dem Caſino gelegene Café iſt in die Luft geſprungen, und die beiden
Läden, welche im Erdgeſchoß den Tanzſaal berührten, ſind total zer
ſtört. Der des Liqueuriſten iſt eine vollſtändige Ruine; die Wand,
welche ihn hinten und auf der Seite vom Caſino trennte, liegt in Mil
lionen Atome, zu Staub zerſplittert. Der rieſige, ſehr ſchwere Zahl
tiſch ward aus ſeinem Bett gehoben und durch die Luft geſchleudert.
Von dem Laden nebenan den ein Paſtetenbäcker inne hatte, iſt nichts
mehr zu ſehen; letzterer iſt nebſt ſeiner Frau gefährlich verwundet wor
den. Auch auf der Straße, am Eingange des Caſinos, haben Un
glücksfälle Statt gefunden. Eine Frau, welche in der Nähe der Thür
vor dem Trottoir ſtand, ſtürzte wie vom Blitz getroffen todt nieder.
Ein in der Nähe haltender Wagen, das Eigenthum einer Wäſcherin,
wurde durch den Luftdruck zwanzig Schritte weit weggeſchleudert. Die
Bäckersfrau gegenüber wurde gefährlich verwundet und einem Vorüber-
gehenden die Naſe wie mit einem Raſirmeſſer hinweggeſchnitten. Einem
Kellner wurde das Geſicht ſchrecklich verbrannt. Fünf Läden wurden
faſt gänzlich zerſtört, ſo wie der dem Caſino gegenüberliegende Fenſter
laden. Das Feuer, das im Caſino ausbrach, wurde glücklicher Weiſe
bald gelöſcht und weiteres Unglück verhütet. Außer dem Gasarbeiter
ſind noch mehrere andere Perſonen bis jetzt kennt man dieſelben
noch nicht alle getödtet, darunter ein Unbekannter der ſich in dem
Laden eines Weinwirthes befand. Zwei Pompiers,, der eine ſchwer,
wurden ebenfalls verwundet. Viele Perſonen wurden auf der Straße

Man kennt

ſhington. binnen wenigen Stunden Downing-Street erreicht hätte.
Aber, wie die „Poſt bemerkt hat England möglicher, ja wahrſchein
licherweiſe auch von Glück zu ſagen daß die vielerſehnte telegraphiſche
Verbindung der alten und neuen Welt ein Traum geblieben iſt. Wenn
die. britiſch- amerikaniſche Controverſe binnen 24 oder 48 Stunden zur
Entſcheidung gelangt wäre, wenn London und Waſhington gleichzeitig
erfahren hätten daß der Krieg unvermeidlich geworden welchen Vor
ſprung hätten die Yankees gehabt: England auf vollem Friedensfuß,
ganz Hankeeland in Waffen Canada nur ein paar Tagereiſen vom
Feinde, aber ein paar Segelwochen von ſeinem Beſchützer entfernt!

Meßbericht.
Leipzig, d. 30. Decbr. Die unmittelbar auf das Weihnachtsfeſt folgende

hieſige Neu jahrs- Meſſe fällt allemal in den Jahreswechſel und mitten in die
Winterſaiſon. Der Bedarf der letzteren iſt in allem weſentlichen längſt verſorgt die
Frühjahrsſaiſon iſt noch zu fern um Seitens der Einkäufer ſchon in Betracht gezogen
zu werden. Dies gilt heute um ſo mehr wo die faſt in allen Richtungen beſchleu
nigten Transportangelegenheiten es nicht einmal mehr nothwendig machen daß ein
zelne von der Mode wenig beeinflüßte Sommerartikel für weit entfernte Länder,
welche zum Theil nur in Geſtalt fertiger Bekleidungsſtücke in die Hände der Conſu
menten übergehen und alſo auch noch Zeit zur Herſtellung in marktgerechter Form be
dürfen ſchon um jetzige Zeit angeſchafft werden müſſen wie das vordem regelmäßig
geſchah. Aus dem Obigen ſchon allein ergiebt ſich daher die untergeordnete Bedeutung,
welche die Neujahrsmeſſe im Vergleich mit den beiden andern hieſtgen Meſſen bean-
ſpruchen kann. Von der Zollvereins Kundſchaft iſt für dieſelbe nur ſehr wenig zu
erwarten und der Abſatz iſt hauptſächlich auf ausländiſchen Bedarf und etwa auf Käu
fer aus Specülation gewieſen. Auch die Geſammtzufuhr zu der Neujahrsmeſſe ſteht
gegen die zu den andern leipziger Meſſen meiſt um den dritten Theil nach während
ſie an zollvereinsländiſchen Fabrikaten und Manufakturen insbeſondere nur Lirca die
Hälfte von der zur Oſter- oder Michaelismeſſe beträgt. Zunächſt wird nicht wenig
für den Geſchäftsgang davon abhängen wie die nächſten Berichte aus Nordamerika
lauten. Für den Anfang der Meſſe zeigten ſich ziemliche Käufer am Tuchmarkt, um
für verſchiedene Richtungen den Bedarf zu decken. Ueberſehen läßt ſich heute nur der
Markt für fabricirte Leder der im Verhältniß zu früheren Neujahrsmeſſen im ganzen
nicht ſtark befahren war wenn auch in einzelnen Gattungen reichliches Angebot be
ſtand. Der Markt wurde raſch geräumt und nur kleine Poſten Sohlenleder ſind zu
rückgeblieben weil die Gerber nicht unter Michagelismeßpreiſen ſich davon losſagen
wollten. Kips und Vacheleder geringerer Qualität war viel zur Meſſe gekommen
und iſt zuletzt zu gedrückten Preiſen gelaſſen worden Rindleder (Oberleder) iſt wie
Michaelis zu guten Preiſen begehrt geweſen z bei Kalbleder mußten dagegen Zugeſtänd
niſſe gemacht werden. Lohgare und alaungare ſtarke Schafleder waren in wenig Partien vertreten und ſind ſo zu guten Preiſen zum Theil für Böhmen aus dem

Markte genommen worden. Jnm ganzen betrachtet, iſt in Bezug auf den behaupte
ten Marktwerth des Artikels gegen Michaelis nur wenig verändert. Hinſichtlich des
Geſchäftsganges im Allgemeinen iſt anzumerken daß faſt ausſchließlich Käufer grö
r ſhen aufgetreten ſind und der ſogenannte Kleinkäufer für Leder faſt ganz ge

e at. Leipz. Ztg.Der „„B. u. H.Ztg.“ wird geſchrieben Die hieſige r rein n
27. Decbr. begann, ergiebt ein beſſeres Reſultat, als man erwartet hatte. Beſonders

ſtark war der Abſatz in den Fabrikaten der Städte Forſt Spremberg und Kottbus,
von denen bereits faſt alles verkauft iſt. Für luckenwalder, ſommerfelder und peitzer
Waare iſt die Meſſe gut zu nennen. Die Preiſe ſind ſehr feſt und für mehrere Arti
el ſelbſt höher Hauptkäufer ſind Baiern, Holländer und Amerikaner.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Januar.

Kronprinz. Hr. Rechtsanwalt Romeiß a. Sangerhauſen.
Amt Dexenburg. Hr. Gutsbeſ. Hand a. Ober Farrnſtädt.
Götz a. Duisburg, Brinkmann a. Frankfurt

Stadt Zürich Vie Hrrn. Kauſfi. Struve a. Offenbach Meyer a. Berlin De
lius a. Bielefeld, Gottſchalk a. Leipzig. Hr. Fabrik. Belitz a. Köln. Hr.
Oekon. Ruſchler a. Löchwitz.

Goldner Ring. Hr. Dr. med. Mehr a. Berſin.“ Hr. Fabrikbeſ. Förſter a.
Gardelegen. Hr. Paſtor Weichling a. GroßGörſchen. Hr. Stuä, Kndner g.
Leipzig. Hr. Oekon. Wachsmuth a. Wengelsdorf. Hr. Rent. Hoffmann g.
Kaſſel. Hr. Refer. Dahms a. Memel.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Fletſchmann a. Nürnberg. Hr. Secc. Sauer a.
Querfurt. Gymnaſ. Glöckner a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Grösler m. Tochter
a. Berlin Bandorf a. Pösneck, Schiller a. Erfurt Meyer a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. Mentz m. Frau u. Hr. Dr. Buderwel a. Bern.
Hr. OAmtm. Hünicke a. Eisleben. Hr. Paſtor Gandert a. Schraplau. Die
Hrn. Kaufl. Hahn a. Mühlhauſen Eiſinger a. Stuttgart Sturm a. Nordhau
ſen. Hr. Svec.-Commiſſ. Burkhardt a. Heiligenſtadt.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Obſtfelder a. „Königſee Piklorin a. Magde
burg Seelig g. Schwedt a. O. Zſchtmmer a. Plauen Schiegel a. Teuchbütte,
Winter a. Bielefeld de Fries a. Emden. Hr. Pferdehdlr. Jorael a. Weener.
Hr. Aſſeſſor Lippmann a. Bitterfeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Mad. Erome a.
Die Hrrn. Kaufl.

2. Januar. Morgens 6 Uhr.
rung. Und falls die Waſhingtoner Regierung ſich bereit finden ließe Luftdruc 337,84 Par. 337,52 Par. 337,00 Par. 337, 42 Pa. e
der engliſchen Forderung gerecht zu werden wird man nicht müde Dunſtdruck 1,24 Par. L. 1,39 Par. L. 1,64 Par. L. 1,42 Par. L.
werden auszurechnen, welche Ausgabe an Truppen und Munitions Rel. Feuchtigkeit 74 pC. 70 PCt. 92 pCt. 79 pCt.
rransport erſpart worden wäre wenn die Friedenskunde aus Wa Luftwärme 2,0 G. R. 6,1 G. R. 1,3 G. Rm. 1,16G. Rm.

ch M Jn der Für eine Holzhandlung wird ein umſichB eka u utma un g l. Pfeſfferschen Buchhandlg. tiger Mann zur Leitung der alt vent Ge
in Halle iſt zu haben ſchäfte mit 300 Jahresgehalt bei freierHolz Auction. 9 ti V r Wohnung verlangt. Nah. durch A. GoetſchProphetiſcher Volkskalender. Comp., Berlin, Jeruſalemerſtraße 68.

Freitag den 10. Januar Vormittags 10 Uhr
ſollen an meiner Wieſe circa 36 ſtarke Ellern,
40 Eſchen und einige Pappeln größtentheils
Nutzholz, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zwintſchöna Rudloff.
in Prophezeiungen,

Jahr 1862.

Taſchenbüch der nächſten Zukunft
Vorgeſchichten und Ver

kündigungen aus alter und neuer Zeit auf das
Preis 10

Ein Commis, flotter Verkäufer, findet am
1. Februar e. in einem Materialwaaren
und Tabacksgeſchäft in Weißenfels bei

kenntniſſen verſehen,
Ein junger Mann mit den nöthigen Schul

kann in meinem Pro
duktengeſchäft. ſofort vder zu Oſtern a. e. als

ehrling Placirt werden.

beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen. Die
Adr. zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung.

r

Chr. Kind.
Ein

hält dauernde BKRaheres bei e
Buchbindergehülfe, guter Arbeiter er

chäftigung nach außerhalb.
ietzſchold im Domhof.

6 Stück gute Arbeits Pferde ſollen
am 7. d. Mts. Vormittags 10 Uhr in der
„Weintraube“ zu Eisleben meiſtbietend ver
kauft werden. Schwennicke, Agent.



Damen läntel unel Maeken
in großer Auswahl um zu räumen, zu herabgeſetzten Preiſen. Neueſte Kleiderſtoffe von der Meſſe empfiehlt

Co Leipßigerſtraße.
Thuuringia.

Grundcapital: Drei ilitfonen Whaler,
Die Whuringia gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien:
Verſicherungen gegen Feuerſchaden: auf Mobilien, Waaren Fabrikgeräthſchaften,
Maſchinen, Felderzeugniſſe, Vieh, überhaupt alle bewegliche und unbewegliche Gegenſtände
ſo nach näherer Auskunft auch auf Jmmobilien

2) Lebensverſicherungen und jede Art von Kapital-,

wir mit Bereitwilligkeit ertheilen

Halle, den 31. December 1861,
Theodor Lange. Hauptagent, Leipzigerſtraße Nr. 16.
Karl Rudolph Agent, Klausthorſtraße Nr. 18.
Gl. Martimämus, do. Trödel Nr. 12.
C. Wiese Jnſpectionsbeamter
O. Rmger, do.Chrüstian aerz, Agent in Osmünde.
Friedrich Schoene, do. in Bennſtedt.
Carl Räeprich, do. in Nehlitz.
Franz Oelschig, do. in Landsberg.

Sparkaſſen und Ren-tenverſicherungen, für den Lebens wie für den Todesfall; Paſſagierverſiche
rungen ſowie Kinder und Altersverſorgungen in den mannigfalkigſten Formen

Ausführliche Proſpecte und Antragsformulare, ſo wie jede gewünſchte Auskunft werden

Eeoht engl. Rasrmmesser
ausgeſchliffen) empfiehlt in beſter Auswahl zu billigen feſten Preiſen

r. Baumgerret. chir. Jnſtrumentenmacher u. Kunſtſchleifer,
Hallgaſſe 2.

(klingend hohl und halbhohl

Selbſtgefertizte Gastis ehe Streichriemem r Raſt
meſſer empfiehlt r. Baum rePfann und Spritzkuchen und eine große
Tafelbäckereien empfiehlt täglich friſch

die Conditorei von Merrmmannm Schliack.
Auswahl Thee, Deſſert und

Meine Leſezimmer nebſt div warmen und kalten Getränken und einen aus
ichneten Seidel ECht Kulmbacher Bier halte beſtens empfohlen.wehen S och Herrmann Schliack.

Ich beehre mich hiermit die ergebene Anzeige zu machen, i
nial- Waaren Taback und Cigarren Geſchäft noch ein

J w S aSpecdütions- Geschäft
am hieſigen Platze begründet habe, und bin ich durch meine Lokalitäten in den Stand geſetzt
allen Anforderungen bezüglich Waaren Lagerungen c. ſowie Speditionen für hier und
Gegend in jeder Weiſe zu begegnen aIndem ich bitte, mich bei vorkommenden Fällen gefälligſt berückſichtigen zu wollen em

pfehle ich mich dem gütigen Wohlwollen des Publikums unter Zuſicherung reeller, billigſter und
Prompter Bedienung.

Theodor Mereokcelt.Eisleben im Januar 1862.

So eben ſind wir mit einem Traus-
port A--5-G jähriger Pferde ange
kommen. Fleyer Gross mann.

Pferdehändler, gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.

Ein Lokal worin bisher Milchgeſchäft mit
beſtem Erfolge betrieben wurde, iſt vom 1. April
anderweitig zu vermiethen. Näheres Markt u.
Bärgaſſen Ecke im Laden.

Ein Parterre Logis von 2 4 Stuben, zu
einer Reſtauration paſſend Zum 1. April zu
beziehen oder eine Gaſtwirthſchaft wird zu pach S
ten geſucht. Näheres bei Ed. Stückrath Preis 3
in der Exped. d. Ztg. Jn halte Behandlung der Lampen und Ap

Bahnhofsſtraße Nr. 1 ParterreWohnung zu n Skörungen in der Beleuchtung.
erhalten bei t r Erſparunvermiethen. Zu erfragen 1 Treppe hoch. an en en ueber Erſparung

Jn der
Pfeſſerschen Buchhanälg.

in Male iſt zu haben
Anleitung

zum vortheilhaften und richtigen Gebrauche

des Gaſes.

Dreſcherfamilien finden vom April
ab Dienſt auf dem Amte Brächwitz.

bertes iſt zu haben B
IJnhaltsverzeichniß zum „„Bazar Eine Fuchsſtute, 10 bis 11 Jahre alt und

1861. Preis 752 ein brauner Wallach, 29 Jahr alt ſchön

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Brachwitz Nr. 1.
ne

daß ich neben meinem Colo

Das ſeit einer Reihe von Jahren unter der
Firma

BEichler Rörsch
von mir betriebene Material Waaren Geſchäft
übergab am heutigen Tage dem Herrn Wheo-
cor Eberhavdt.

Dagegen werde mein Spirituoſen u Groß
Geſchäft verbunden mit Rum, Sprit und
Kirſchſaft Fabrik in bisheriger Weiſe und un
ter ſeitheriger Firma

Michler örschungeſtört fortſetzen.
Jch danke für das mir bis jetzt zu Theil

gewordene Vertrauen und bitte es mir für
die beibehaltene Branche auch ferner zu bewahren.

Halke, den 1. Januar 1862.
A. Eichler.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonee
beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen,
daß ich am heutigen Tage das von Herrn A.
Eichler unter der Firma Eichler S Börſch
bisher betriebene Material Waaren Geſchäft
übernommen habe und daſſelbe für meine eigene
Rechnüng fortſetzen werde.
Ich empfehle daſſelbe einem geehrten Publi
kum ünter der Verſicherung einer ſtets reellen
Bedienung und bitte das meinem Herrn Vor
gänger geſchenkte Wohlwollen gütigſt auch mir
zu Theil werden zu laſſen, und wird es gewiß
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, daſſelbe in jeder
Weiſe zu rechtfertigen

Halle a/S. den 1. Januar 1862.
Theodor Eberhardt.

Unſer Comptoir verlegten vom heutigen Tage
ab aus dem Vorderhauſe, große Ulrichsſtraße
Nr. 17, in das Seitengebäude auf dem Hofe.

Halle, den 1. Januar 1862.
Eichler Börſch.

NRügenwalder Gänſe-
chmalz einpfiehlt

B. Mra mm
Friſche Kieler Sprotten
erhielt e. Mann.

Ein noch wenig gebrauchtes Kutſchgeſchirr
iſt preiswürdig zu verkaufen gr. Klausſtr. 10.

Ferken verkauft das Vorwerk Lan
genbogen.

Bockverkauf.
Anfang Januar beginnt der diesjährige Bock

verkauf meiner reichwolligen ElectöralNRegretti
Stammheerde.

Domaine Frauenprießnitz
b. Naumburg a, S. F. Leiter

In Saal des Kronprinzen
Sonnabend den 4. Januar Abends 7 Vhr

13, Concert
des Dalle'schen Orchestermusgikvereins.

Kalliwoda, Symphonie Pmoll.
Ouverturen von Bellini (Romeo ung Julie)

obe (Retselust) Mendelzsoh n
(Heimkehr) Rössini (Tancred).

Diemitz.
Heute Sonnabend und Sonntag

friſche Pfannkuchen.
e

Freie Gemeinde in Halle.Pfeſtersche Buchhandlung rkaufen inin Male. n Brachwit Nr. I.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonntag Nachmittags S Uhr Vorleſung

r C 99 39
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